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und stößt bei seinen Recher-
chen recht schnell auf den
Kinderschutzverein "Frücht-
chen", der ständig Auseinan-
dersetzungen mit den Hunde-
besitzern hat. "Wien, Groß-
stadt, zuvielealteLeute mit zu
vielenHundenindenParks, zu
wenig Platz für die Kinder,
dann oft bürgerkriegsähnliche
Kämpfe zwischen Hundebesit-
zern und Kinderbesitzern,
Hundebesitzer natürlich bei
denbürgerkriegsähnlichenTä-
tigkeiten sehr imVorteil, weil
Hund an der Leine i mmer be-
drohlicher als ein Kleinkind,
das nochnicht beißenkann."
Natürlich liegt für Brennin-

ger die Vermutung nahe, den
Hundehasser unter den Kin-
derschützernzusuchen. Diese
aber wehren sich vehement
gegen den Vorwurf und beto-
nenihren rein pädagogischen
Standpunkt. Davon wiederum
fühlt sich Brenninger unwider-
stehlich angezogen, "Weil in
der Polizeischule haben sie
auch viel über den pädagogi-
schen Umgang mit denLeuten
gelernt. Zum Beispiel bei der
Polizei ganz wichtig: Nicht zu
spät zuschlagen, wo es dann
viel gewaltsamer wird, son-
dern gleich im Keim erstic-
ken." Als "Superdedektiv" ver-
folgt Brenninger selbstver-
ständlich noch weitere Spu-

ren, und so geraten auch die
Hundezüchterin Hartwig und
die Erbverwaltungfür Tierver-
mögen "Treuhund" unter Ver-
dacht. Auch ein verkorkster
Architekt mit hochfliegenden
Gedanken, der den alten Flak-
turmim Zentrum des Augar-
tens ausgerechnet zu einem
Hundeasyl umbauen soll, kä-
me als Täter in Frage. Bei so
vielen potenziellen Tätern
kommt derinZeitlupe denken-
de Brenninger heftig ins Grü-
beln und spürt dabei i mmer
wieder, "wie sich aus weiter
Ferne ein Gedanke nähert, wo
er in der nächsten Sekunde
zwei und zwei zusammen-
zählen und alles lösen wird".
Dochleideristihmdann mehr-
mals"der Gedanke, denerfast
gehabt hätte, natürlich wieder
hinuntergefallen". Dabei Bren-
ninger die heruntergefallenen
Gedanken auch so schnell
nicht wieder auftauchen, en-
det die Aktion im Augarten
schlussendlich in einem wah-
ren "Himmelfahrtskomman-
do".
Haas‘ Erzählstil ist zunächst

gewöhnungsbedürftig, begei-
stert dann aber regelrecht.
Der Autor hat nämlich einen
Erzähler zwischengeschaltet,
der den Leser nicht nur ganz
ungeniert duzt, sondern auch
noch spricht, wie ihm der
Schnabel gewachsenist. Seine
Spracheklingt einerseits recht
gedrechselt undaufgeplustert,
andererseits wiederum abso-
lut reduziert, und so manche
seiner Sätze bleiben einfach
auch halb ausgesprochen in
der Luft hängen. Stammtisch-
gemäßlässt sich der Erzähler
nicht nur über Brenners Ver-
halten oder das Weltgesche-
henaus. Wennnötig, kommen-
tiert erauchdie Handlung. "Al-
so, das ist jetzt nicht für Kin-
der bestimmt, das ist erst ab
achtzehn, da möchte ich
pädagogisch nichts falsch ma-
chen. Das wärejetzt derletzte
Moment, wo man die Kinder
ein bisschen wegschickt, geh
spielenoderschaudir deinGe-
waltvideoan." Der Roman"wie
die Tiere" ist das fünfte Buch
mit dem Antihelden Simon
Brenninger. Erist höchst amü-
sant und steckt so voller Ab-
surditäten, dass ihnsich auch
LeserInnen ohne Neigung zu
Krimis keinesfalls entgehen
lassensollten. Denn wennsich
Privatdedektiv Brenninger auf
die Suche nach dem Hun-
demörder macht, kann kein
Augetrockenbleiben.

NellyRech−Eirich

Sicher, Wolf Haas' Roman
WiedieTierescheint auf den
ersten Blick ein Kriminalro-
man zu sein. Es gibt Leichen,
einen Privatdedektiv und am
Ende auch einen Schuldigen.
In diesem Buch steht jedoch
nicht der Plot im Vorder-
grund, sondern die Fähigkeit
des Autors, mit derSprachezu
spielenund− soganz nebenbei
− Klischees aufzugreifen und
zuüberzeichnen.
Immer wieder gelingt es

ihm, die LeserInnen zum La-
chen zu bringen, das einem
dann durchaus auch so man-
ches Mal im Hals stecken zu
bleiben droht. Eingefleischte
Krimifreunde werden deshalb
wohl eher enttäuscht sein,
denn in dieser Krimisatire
führt kein Superbello die Re-
vierkämpfeoderjagt gareinen
Mörder. Den bellenden Vier-
beinern geht es vielmehr
selbst an den Kragen, was so-
gar für den Erzähler des
Romans zuviel ist:"Und trotz-
demmuss manlaut und deut-
lichsagen. Mankannnicht ein-
fach hergehen und Hundekek-
se streuen. Oder Hundekekse
meinetwegen schon, aber
nicht mit Stecknadeln
drinnen."
Privatdedektiv Simon Bren-

ninger macht sich auf die Su-
che nach dem Hundemörder
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Zweisprachige Lesung // Lectura bili ngüe
Erzähl mir noch einmal von Havanna
José Ovejero
Am Donnerstag, 7. März, 20 Uhr, liest der
spanische Schriftsteller José Ovejero aus
sei nem Roman "Erzähl mir noch einmal von
Havanna" (Scherz 1999) i m CASI NO − FORUM
D' ART CONTEMPORAI N (41, rue Notre−Dame,
Luxembourg). Vor dem Hintergrund des spanischen
Bürgerkriegs und der kubanischen Revolution erzählt der
Roman von der tragischen Liebe eines Mannes, der weder
sich selbst noch anderen untreu werden kann.
Kurze Einführung durch Lisa Grüneisen, Übersetzeri n.
Veranstalter: Lieszeechen a.s. bl.

***
El díajueves, 7 de marzo, alas 20 horas, el escritor español
José Ovejero leerá al gunos pasajes de su novela"Añoranza
del héroe" (Desti no, 1997yEdiciones B, 2002) en el CASI NO
− FORUM D' ART CONTEMPORAI N (41, rue Notre−Dame,
Luxembourg). La guerra civil española y la revoluci ón
cubana sirven de marco a esta novela que trata del trágico
amor de un hombreydelai mposi bili dad deserfiel tantoasí
mismo como alos otros.
Brevei ntroducción: Lisa Grüneisen
Organización: Lieszeechen a.s.b.l.
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PANKAJ MISHRA

Educationsentimentale
aufIndisch
Ein junger i ndischer Student verli ebt sich zum ersten Mal,
damit beginnt die Erziehung seines Herzens
Der junge Samar kommt nach Benares, umsich demStudi umder
Literatur zu widmen. Er will sich vornehmlich demStudi umsei ner
geliebten westlichen Klassiker hi ngeben, bevor er das unvermeid-
liche Beamtenlebeni n ei ner klei nen Provi nzstadt aufni mmt. Er be-
zieht ei n winzi ges Zi mmer mit Blick auf den Ganges undlernt kurz
darauf sei ne englische Nachbari n kennen, Miss West. Sie ni mmt
den jungen Mann unter i hre Fittiche und macht i hn mit i hren
Freunden bekannt, zu denen auch die schöne Catheri ne gehört, ei-
ne Französi n aus reichemHause, diei n Benares arbeitet und zum
großen Missfallen i hrer Eltern i n Paris ei ne Verbi ndung mit ei nem
armen I nder ei ngegangen ist. Samar verliebt sich sehr bald i n
Catheri ne, und der Zufall sorgt dafür, dass die bei den eines Tages
gemeinsamzu ei ner Reise aufbrechen, i n deren Verlauf sich ei ne
kurze, aber hefti ge Affäre zwischen i hnen entwickelt. Die Bezie-
hung hat keine Chance, nach der Rückkehr verläßt Catheri ne Sa-
mar ebenso umstandlos, wie siei hn zuvor erobert hat. Tief getrof-
fen von diesemVerl ust, macht Samar sich auf, sei ne neu entdeck-
te Gefühlswelt zu verarbeiten.
Der Mittdreißi ger Pankaj Mishra ist Literaturkritiker und Lektor
und hat mit Benares oder Eine Erziehung des Herzenssei nen er-
sten Roman veröffentlicht. Esist ei nleises Buch, ei nei n sehr ruhi-
gemErzählstil verfasste Beschrei bung eines jungen Mannes, der
erst sei ne Gefühle entdeckt, umdann seinen Lebensweg gestalten
zu können. Stellenweise wünschte man sich gelegentlich etwas
mehr Spannung, die sehr zen−mäßige Entwickl ung der Di nge er-
fordert bisweilen etwas Gedul d, und die ausführlicheni nneren Be-
trachtungen des Studenten Samar sindfür i hn und sei nen Werde-
gang zwar ersichtlich notwendig, aber für Außenstehende nicht
i mmer so erschöpfend. Allerdi ngs enthält das Buch wunderschö-
ne Beschrei bungen von Orten, Menschen und Landschafteni n I n-
dien, so dass man sich halt doch i n Gedul d übt.

Suzanne König
Pankaj Mishra: Benares oder Eine Erziehung des Herzens, Ro-
man aus demEnglischen ("The Romantics", Picador, London),
von Barbara Schaden, Karl Blessing Verlag München, 2001,
287 S., 20,45€.

Foto: Muriel Prieur



AstaScheib: Seifroh,
dassdulebst!,
Rowohlt VerlagBerlin
2001, 318S., 22,90 €.

Agnes aus Attenberg
erzählt deutsche

Nachkriegsgeschichte

den verschwundenen Vater
idealisiert.
Dennoch hat Agnes das

Herzauf demrechtenFleck, ist
natürlich, direkt und sensibel
und entlarvt mit ihremunver-
stellten Blick die Nachkriegs-
gesellschaft. Erzählt werden
die großen und kleinen Erleb-
nisse, die Agnes‘ WegindieEr-
wachsenenwelt markiert ha-
ben: "Mr.Bennetts neues Geld"
und "Fronleichnam und kein
Schlüpfer" sind nur zwei Kapi-
telüberschriften, die die the-
matische Spannbreite andeu-
ten.
Die Dorfgemeinschaft des

kleinen Ortes Attenberg steht
repräsentativ für das zer-
bombte Deutschland. Alles ist
vertreten: Es gibt die guten
Deutschen, von denen man
erst nach dem Krieg erfährt,
dass sieJudenerfolgreichver-
steckt haben. Es gibt die Nazi−
Gegner, die sich, der Gefähr-
dung wohl bewusst, schon zu
Nazi−Zeiten gegen die Diktatur
gestellt haben. Es gibt die Op-
fer des Nazi−Regimes, die Mit-
läufer und die stets Unverbes-
serlichen, die auch nach
Kriegsende noch an den alten
Wertenfesthalten, sich nachts

heimlichtreffenundkeineEin-
sicht zeigen. Haben wir auch
keinen vergessen? Bei dem
Bemühen, alle Facetten der
Nachkriegsgesellschaft abzu-
decken, gerät Asta Scheib al-
lerdings immer wieder in die
Gefahr, Klischees abzurufen,
was allerdings durchdieerfri-
schende Perspektive der her-
anwachsenden Agnes etwas
aufgefangen wird und den Hu-
mor nicht zu kurz kommen
lässt.
Einher mit der Entwicklung

Astas geht die Entwicklung
Deutschlands nachdemKrieg.
Die Währungsreform ist ein
Kapitel dieser Geschichte und
imRomanso dargestellt, dass
jeder bestätigen könnte:
"Genauso waŕ s!" Auchdas si-
cherlich ein Grund, weshalb
essichlohnt, AstaScheibs Ro-
man zu lesen: Die große Ge-
schichte wird aus der Per-
spektive der kleinen Leute
wiedergegeben und gewinnt
dadurch eine ganz neue Be-
deutung.
Etwas enttäuschend bleibt

dagegen das Ende des
Romans. Nachdem Vater und
Tochter sich endlich wieder-
gefundenhaben, stirbt der Va-
ter kurze Zeit später bei einer
fast schongewöhnlichen Ope-
ration. Beinahe schon tra-
gisch, wenn man nicht den
Eindruck hätte, die Autorin
habe bei der Suche nach ei-
nem guten Schluss zu einer
Notlösunggegriffen.

Uschi Arens

ASTASCHEIB

Sei froh, dass
dulebst! "Es war Krieg. Seit ich den-

kenkonnte, war Krieg". Zu Be-
ginn von Asta Scheibs Roman
Sei froh, dass du lebst ist
die Ich−Erzählerin Agnes sie-
benJahrealt. Ihre Kindheiti m
bergischenAttenbergbei Köln
war bislang vom Krieg be-
sti mmt. Die Bombennächte,
die Sorge der Mutter, i m
Tauschhandel Essen und war-
me Kleidung zu beschaffen,
unddie Tatsache, dass der Va-
ter stets abwesend war, denn
dieser musste an der russi-
schen Front Deutschland ver-
teidigen, haben Agnes ge-
prägt.
Auch nach Kriegsende

bleibt der Hunger. Agnes ist
undbleibt dasschwarzeSchaf
der Familie, neben zwei Ge-
schwistern das Sorgenkind
der Mutter. Diese hat ein
großes Herz undist gerne be-
reit mit anderenzuteilen, was
wiederum Agnes Sorgen
macht. Leider hat die Mutter
auch ein Herz für einen ehe-
maligen Nazi, der nach und
nach den Vater verdrängt.
Konflikte zwischen Agnes und
demneuen Mann der Mutter
bleiben nicht aus, zumal
Agnes – Freud sei gegrüßt –

ELKE HEI DENREICH

Von der Gleich-
zeitigkeit desSeinsAb und zu gelingt's:

der schnöden Welt
den Rücken zu kehren,
umsich Wichtigerem
zu widmen. Den Won-
nen der Liebe zum

Beispiel.

Oder Geschichten wie
denen von Elke Heidenreich.
Geschichten von gewöhnli-
chenLeuten mit gewöhnlichen
Lebensläufen, die sich alle ein
Stückchen Glück vomLebens-
kuchen abschneiden wollen.
Aber wasist das, Glück? "Son-
ne auf der Hoteltapete", meint
Jonathan, der Trinker. "Anson-
sten gibt es so was wie Glück
immer nur in der Erinnerung.
Man weiß erst, was Glückist,
wenn manes verlorenhat."
Aus Platzgründen musssich

die Rezensionauf zwei derins-
gesamt sieben Erzählungen
beschränken, die samt und
sonders eine Auszeit lohnen.
Nina und ihre Mutter haben
sichseit jeher gegenseitig das

Elke Heidenreich: Der
Welt denRücken, Carl
HanserVerlagMün-
chen2001, 191 S.,
15,90 €.
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WLADI MI R KAMI NER
Held auf Abwegen(awl) − Der 1967i n Moskau geborene Wladi mir Kaminer, Toni nge-
nieur und Dramaturg, lebt seit 1990 in Berli n. Sei ne satirischen
Artikel fi nden reißenden Absatz, sei ne Rundfunksendungen erzie-
len Höchstquoten, und die vonihmveranstaltete"Russendisko" ist
i nzwischen republikweit bekannt. Militärmusik ist der erste
Roman des Multitalents. Dari n berichtet der 1967 pünktlich zum
fünfzi gsten Jahrestag der Oktoberrevol uti on zur Welt gekommene
Kaminer von sei ner Ki ndheit und Jugend i n der ruhmreichen
Sowjetuni on. Bereits als Schüler macht er Furore und wird ob sei-
ner überzeugenden, wenngleichfrei erfundenen Tagesnachrichten
zum "Offiziellen Politi nformator" bestellt. Den Höhepunkt sei ner
Karriere erlebt er bei m Militär, wo er zum"Stellvertretenden Ver-
gnügungsorganisator" aufstei gt. Auch wenn sich ei nzel ne Anekdo-
ten ganz amüsant lesen, ei nen Roman ergeben diese Texte nicht.
Die große Stärke dieses anarchischen, die deutsche Sprache
unglaublich souverän einsetzenden Autors si nd kurze, messer-
scharfe Analysen des Alltags, beispielsweise sei ne Nachrichten
von der "Schönhauser Allee". Wer diese satirischen Glanzstücke
bislang nicht lesen konnte, weil er oder sie die falsche Zeitung
abonniert hat, sollte die Militärmusik getrost vorbei marschieren
lassen und warten, bis die Schönhauser Alleei n Sicht kommt,
deren Erschei nen bereits vomVerlagi n Aussicht gestellt wurde.
WladimirKaminer: Militärmusik, ManhattanVerlagMün-
chen2001, 192S., 18€.

THOMAS BRUSSI G
Der Seitenlinienstratege(awl) − Fußball ist sei n Leben. Der gut Fünfzi gjähri ge hat satte
zwanzig Trai nerjahre auf dem Buckel. Alle gi ngen durch sei ne
Schule: Knaben, Schüler, Juni oren, bis Männer. Er weiß, wo‘s
langgeht. Und kann das auch vermittel n. Ei n Platzbrüller, kei n
Kabi nenbrüller, obwohl man dass nicht missverstehen darf: "Es
sieht aus wie Brüllen, aber i n Wirklichkeit ist es Denken, undzwar
sehr lei denschaftliches Denken." Thomas Brussig schickt sei nen
wichti gsten Mann auf den Platz. I n ei nem atemberaubenden
Monolog darf der Fußballlehrer aus der ostdeutschen Provi nz sei-
nem Herzen Luft machen. Ei n Hel d, dessen Weltbil d tadell os i n
Ordnungist. Was man von der Welt selbst lei der nicht behaupten
kann. Weil ei ner sei ner Spieler i n ei nem Mauerschützenprozess
von ei ner Richteri n! verdonnert worden ist, hat die Mannschaft
den Aufstieg nicht geschafft. Frauen und Fußball, das passt eben
nicht zusammen. Erlebt er ja nicht zumersten Mal. Sei ne ei gene
Frau ließ sich von i hm schei den, weil i hm Fußball wichti ger war
als sie. Hat eben gar nichts verstanden. Die Politik brachte i hm
auch kei n Gl ück. Datritt er 1974extrai n die Partei ei n, um mal zu
ei ner WMreisen zu können, und was passiert? Prompt vergeigen
die DDR−Jungs sämtliche Qualifikati onen. Jahrelang. Und 1989
fällt die Mauer. Die schöne neue Welt bricht an. Von wegen schön:
Arbeitsl osigkeit, Computer, Ausländer. Alles nicht sei n Di ng. Aber
aufgeben? Niemals! Man kann es den Kickern von morgen nicht
früh genug ei nbläuen: " Männer! Fußball ist alles!"
ThomasBrussig: Lebenbis Männer, CollectionS. Fischer
Frankfurt 2001, 96S., 10,00€.

GARRY DI SHER
Heisse Weihnachtszeit(sk) − I n Australien braucht man an Weihnachten Kli maanlagen,
vor allemwenn ein Frauenmörder die Polizei i ns Schwitzen bri ngt.
Detective I nspector Hal Challis mag die Weihnachtszeit nicht
besonders. Erstens ist es unerträglich hei ß i m Peninsula District
i n der Nähe von Melbourne, zweitens wi mmelt es um die Zeit
i mmer von Touristen und drittens weckt das nur unliebsame Eri n-
nerungen. Amliebsten schraubt er an alten Fl ugzeugen herum, die
er liebevoll restauriert. Seit dem Mord an einer jungen Frau auf
demPeni nsula Highway wird die Zeit dafür knapp. Die Ermittl un-
gen laufen auf Hochtouren, als auf demsel ben Highway ei ne wei-
tere Frau ermordet wird, wie vom Mörder brieflich angekündi gt.
Die Angst geht umin dem klei nen Städtchen, der Druck auf die
Polizei ni mmt zu. Der Mörder kündigt ei n drittes Verbrechen an,
undfür Hal und sei ne Kollegen von der Mordkommission begi nnt
i n der mörderischen Hitze ei n Wettlauf mit der Zeit ...
Garry Dishers Drachenmanist ei n spannender Thriller, bei dem
es ei nemauch ohne australische Sonne schön warmwird. Disher
packt sei n Buch mit fast allem voll, was man so braucht, und
schafft es gerade noch, glaubwürdi g zu blei ben, obwohl ganz
schön was los ist und esjede Menge vermei ntliche Nebenschau-
plätze gi bt, die hi nterher aber wunderbar zusammenpassen und
am Ende für ei ne faustdicke Überraschung sorgen. Nach diesem
Buch wird man Ausschau nach I nspector Challis‘ nächstem Fall
halten.
Garry Disher: Der Drachenmann (The Dragon Man,
Allen&Unwin in St Leonards, Australia), Deutsch von
PeterFriedrich, UnionsverlagZürich, 2001, 296S, 17€.

Leben schwer gemacht. Nach
dem Tod der alten Frau ent-
deckt die Tochter das sorgfäl-
tig gehütete Geheimnis ihrer
Mutter. Die Lebensliebe der
Mutter war nie ihr Ehemann,
Ninas Vater, sondern dessen
Schwester Karla. Mit ihr ver-
bringt sie "die schönsten Jah-
re"ihres Lebens: dieKriegsjah-
re 1940 bis 1945, in denenihr
Mann die meiste Zeit an der
Front ist. Getrübt wird diese
Zeit nur durch das ungewollte
Kind, Nina. Erst kurz vorihrem
Todgelingt es der Mutter, sich
diesemKindanzunähern, jaso
etwas wie Zärtlichkeit zuemp-
finden. Heidenreich stellt die-
ser von Trauer und Verlust ge-
prägten Mutter−Tochter−Bezie-
hungeine hoffnungsvolle neue
Liebe gegenüber. Nach unzäh-
ligen Affären mit denverschie-
densten Männern hat sich Ni-
naunsterblichineineFrauver-
liebt. Bei der Italienerin Flora
fühlt sich Ninazumersten Mal
in ihrem Leben gut aufgeho-
ben.
Die letzte Erzählung, "Der

Welt den Rücken", handelt von
der jungen Studentin Franka,
die sich auf die Suche nachei-
nem Mann begibt, der würdig
ist, sie zu deflorieren. Jünglin-
gen mit schweißnassen Hän-
den und anderen Dilettanten

will sie diese heikle Aufgabe
nicht anvertrauen. Eines Ta-
ges lernt sie Heinrich kennen,
einen Soldaten vom Flieger-
horst. Ihre Intuition trügt sie
nicht; Heinrich erweist sich
als idealer Lehrer. Zehn Tage
langgeht sie mitihmineinem
Hotel in Klausur, dann hat sie
ihr Studium abgeschlossen.
Dass draußenin der Welt der-
weil die Kubakrise stattgefun-
den hat, dringt erst später zu
ihr durch. Gestärkt zieht Fran-
kains Lebenhinaus.
Heinrich sieht sie erst 1989

wieder, nach siebenundzwan-
zigJahren. Sieist Mittevierzig,
glücklich verheiratet, reich.
Heinrich hat es nicht so gut
getroffen: drei mal verheiratet,
dreimal geschieden, zwei
Töchter. Wegen eines Unfalls
und zu viel Alkohol musste er
schon vorzeitig in Rente ge-
hen. Ein Rest von seinem
Charme ist ihm trotzdem
geblieben. Frankafackelt nicht
lange. Sie schleppt Heinrich
erst zumfeinsten Herrenaus-
statter der Stadt, dannins be-
ste Hotel. Diesmal reicht die
Kondition immerhin für fünf
Tage. Fünf Tage, die Franka
nicht so schnell vergessen
wird: Als sie wieder zu sich
kommt, istin Berlindie Mauer
gefallen.

Angela Wicharz−Lindner
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MARI O GONZALEZ SUAREZ

Abschiedvon der
Kindheit

Mit "De la infancia"
erschien 1998 der
dritte Roman des

mexikanischen Autors
Mario González

Suárez, der unter dem
Titel "Als Kind" i m

Herbst letzten Jahres
auf Deutsch erschien.

Die schonungslose Schilde-
rung einer wenig heilen Kin-
derwelt, die unaufhaltsamih-
remEndeentgegengeht, wird
allein durch die kindlich−skur-
rile WahrnehmungdesJungen
verschleiert und zugleich ver-
klärt. So hört Francisco ge-
heimnisvolle Stimmen, stehen
Tote wieder auf, hat Damasco
schreckliche Visionen und
droht Ariadne durch den Klei-
derschrankgemeinsammitih-
ren Puppen diese Welt zuver-
lassen. Der Todunddas unbe-
kannte Fremde sind allgegen-
wärtig, und nur in diesen Mo-
mentender Angst vor demUn-
fassbarenrückt dieFamilieen-
ger zusammen.
Auf denersten Blickalsoei-

ne Romanwelt, wiesie denLe-
serInnenlateinamerikanischer
Bestseller nur allzu vertraut
scheint; und gleich zum Auf-
takt gibt der Autor in einem
langen, traumhaft−verworre-
neninneren MonologFrances-
cos unmißverständlich zu er-
kennen, woseineliterarischen
Wurzelnzusuchensind: inder
Literatur eines García Marqu-
ez, Vargas Llosa, Fuentes oder
Borges nämlich, die in den
Ordnern der eurozentristisch
geprägten Literaturgeschich-
ten unter dem Schlagwort
"Magischer Realismus" abge-
legt wurde. Oder doch nicht?
Von magischemRealismus al-
lein kann bei genaueremHin-
sehen nicht die Rede sein− zu

Aus bzw. von der Kindheit
vermag uns der etwa 12−jähri-
ge Francisco Niebla, der Ich−
Erzähler, der mit seiner Fami-
lieineinertrostlosenVorstadt
des Molochs Mexiko−Stadt
lebt, indes wenig Kindhaftes
zu berichten. Die Beschrei-
bungderLebensumstände, un-
ter denen der Junge heran-
wächst, entwirft vielmehr ein
düsteres Szenario, an dessen
Ende jene greisenhaften Kin-
dergesichter mit leeremBlick
stehen, dieuns aus denRepor-
tagenüber dieFavelas der Mil-
lionenstädte nur zu vertraut
sind.
In dieser Welt sieht sich

Francisco auf der einen Seite
der brutalenundlaunenhaften
Gewalttätigkeit des Vaters, ei-
nes KleinkriminellenundFami-
lientyrannen, ausgesetzt und
auf der anderen Seite als das
älteste von drei Geschwistern
der verletzlichen Seele seiner
Mutter verpflichtet. Und die
gelegentlichen Verbrüderun-
gen mit demjüngeren Bruder
Damasco sind für Francisco
nicht viel mehr als eine Allianz
gegendenVater unddiejünge-
re Schwester Ariadne. Schau-
platz dieses "Familienidylls"
ist einedurchunddurchfeind-
selige Umwelt: streitsüchtige,
missgünstige Verwandte und
die"Geschäftspartner" des Va-
ters, dieabweisendeIndustrie-
vorstadt oder das gerade be-
zogene Haus, in demes spukt.

Mario González
Suárez: AlsKind, Ro-
manausdemmexika-
nischenSpanisch
("Delainfancia", Tus-
quetsEditores, Méxi-
co, 1998)vonChristi-
an Hansen, Berlin
Verlag2001, 165S.,
17 €.

real sind die Angst und die
Aussichtslosigkeit der Prot-
agonisten für die LeserInnen
erfahrbar. So beginnt der Ro-
man genau dort, wo die Auto-
ren des sogenannten "Magi-
schen Realismus" an ihre
Grenzen stoßen: an der Teil-
nahme am Innenleben des
Protagonisten.
Die Biographie des Autors

liefert uns den Schlüssel zu
seinem Werk: Denn sein
Schreiben verdankt Mario
González Suárez nach eigen-
em Bekunden einem Aufent-
halt in der Sowjetunion. Und
so scheint vor allem des Au-
tors Affinät zur russischen
Geisteswelt sein Schreiben zu
prägen. Dies unterstreicht zu-
letztauchdie Wahl des Buchti-
tels, stellt er den Romandoch
in eine Reihe mit Gorkis Mei-
ne Kindheit und Tolstois Ge-
schichte meinerKindheit.
"Esfällt mir schwer zuglau-

ben, dass mein Leben kein
Traumist", resümiert Francis-
co. Der Konflikt zwischen
Traumund Wirklichkeit ist je-
dochunausweichlichundeine
schmerzliche Erfahrung
zugleich. Nicht als Epigone
des magischenRealismus gibt
sichGonzálezSuárezzuerken-
nen, sondern als eine neue
Stimme der jungenlateiname-
rikanischen Literatur, eine
kraftvolle Stimme, deren Fas-
zination sich der Leser kaum
entziehenkann.

JochenStaebel

Selbst ein Auftrags-
kill er kann die U−Bahn
verpassen, und dann
wird es kompliziert.

Tolja ist so ziemlich alles
leid, vor allemseinLeben. Sei-
ne Frau betrügt ihn, und das
Zusammenlebeninder Einzim-
merwohnungist eine Qual. Er
tröstet sichhinundwieder bei
seinemFreund Dima, derinei-
nem Kiosk Sprituosen ver-
kauft, von denen glücklicher-
weisei mmer genugübrigsind,
umdenFeierabendangenehm
zugestalten.

Tolja findet, seinem Leben
gehört ein Ende gesetzt. Weil
ersichaber nichttraut, Selbst-
mord zu begehen, fragt er Di-
mavorsichtig, ob dieser keine
Kontakte in die einschlägige
Killerszene hat. Di maist über-
zeugt, dass Tolja seinen Ne-
benbuhler aus dem Weg räu-
menlassen will, undstellt den
Kontakt zu einem Profikiller
her. Tolja schickt ihm einen
Umschlag mit Geld, seinemei-
genen Passfoto und dem Ort,
an dem er erledigt werden
will. Die Sache rollt an, Tolja
schließt mit seinemLebenab,

doch dann taucht der Killer
nicht zum verabredeten Zeit-
punkt auf. Depri miert streunt
ToljadurchdieStadt undlernt
eine Prostituierte kennen, die
ihninsein Heimbegleitet, das
seine Frau inzwischen verlas-
sen hat. Das Mädchenist süß,
man trifft sich wieder, und
plötzlich hat Tolja gar keine

ANDREJ KURKOW

Sterbenist gar nicht
soleicht

Lust mehr zu sterben. Aber
wie soll er diesen Killer stop-
pen?
Bekannt wurde Kurkow

hierzulande (und anderswo)
mit seinem Roman Picknick
aufdemEis. MitEinFreund
des Verblichenen knüpft er
an seinen unverwechselbaren
Erzählstil an, der zwischenlei-
ser Melancholie und ebenso
leisem Humor hin− und her-
pendelt. Irgendwie irrational
und doch vollkommen nach-
vollziehbar schildert er Toljas
Versuch, sich von dem Killer
zu befreien, dener sichselbst
auf die Fersen gesetzt hat.
Trotz aller Komik, die das Ge-
schehenbisweilenansichhat,
die auch gerne kurzfristig ins
Makabre umschwenken kann,
verrät er seinedurchwegsym-
pathischen Protagonisten nie,
die alle amunteren Ende der
ukrainischen Erfolgsskala
herumkrebsen. Und mankann
sichungetrübtemLesevergnü-
genhingeben.

Suzanne König

MAXENCE FERMI NE

SchneeflöckchenimFrühling
(js) − Ei n genauso schönes wie harmloses Buch gelang dem
jungen französischen Autor Maxence Fermine mit sei nem
Erstli ngsroman Schnee. Roman? Ei ne Erzähl ung eher, beläuft
sich der Fließtext doch auf weni ger als 50 Seiten. Ei n teuer
erkauftes Lesevergnügen also, ei n wenig aufgemotzt durch bunte
Bil dchen. Undso blättert der Leser zügi gvor sich hi n, während die
Geschichte vom jungen Yoko Akita, der i m fernen Japan den
Schnee bedichtet, ei ne Karriere als Poet vor Augen hat, sich − wie
sollte es anders sein − unsterblich verliebt, um am Ende die
Erfüll ung sei ner Liebe und Poesie zu fi nden, so dahi nplätschert,
und das wars auch schon.
Der Vergleich zu Alessandro Bariccos Publikumserfolg Seide
drängt sich fast zwangsläufig auf; und das nicht nur ob der
Parallelität von Ort und Zeit. Auf beiden Geschichten lastet ei ne
angestrengt gewollte Tiefgründigkeit, die sich bei genauerem
Augenschein als pure Belanglosigkeit entpuppt. Bloß nicht
anstrengen bei mLesen, sonst schau ich lieber fern.
Ja, schön ist Fermines Buch; oder besser, ganz nett. Ei n
überfl üssiges Buch mehr i m Regal, das sich bestenfalls als
Verschenktext i n dekorativer Verpackung ei gnet − i mmerhin.
Maxence Fermine: Schnee, Roman aus dem
Französischen (Neige, Arléa, Paris, 1999) von Monika
Schlitzer, GoldmannVerlagMünchen2001, 118S., 14€.

HARRY MULISCH

NeuesvomBerghof
(awl) − Harry Mulisch, ei ner der Großen der niederländischen
Literatur, erzählt ei ne ganz und gar unglaubliche Geschichte über
den Mann, der sich gern als den "größten Fel dherrn aller Zeiten"
feiern ließ. Wer da mei nt, über Adolf Hitler könne man nun
wirklich nichts Neues mehr schrei ben, irrt. Mulisch dürfte wohl
der Erste sein, der dem Gröfaz ei nen Sohn unterschiebt. Wie er
das macht? Er bri ngt den ziemlich alten, ziemlich kranken und
über die Maßen berühmten Schriftsteller Rudolf Herter i n Wien
mit zwei alten Leuten zusammen, die Hitler ei nst als
Hausangestellte auf demObersalzberg gedient haben. Ullrich und
Julia Falk erzählen demAutor die Geschichte von Siegfried, dem
Sohn des Adolf Hitler und der Eva Braun, den die Falks als i hr
ei genes Ki nd ausgeben mussten. Siegfried waren nur weni ge
Lebensjahre beschieden, denn als das Dritte Reich i ns Wanken
geriet, ließ Hitler das Ki nd ermorden. Herter kann kaumfassen,
was er da hört, doch die alten Leute legen i hm Beweise vor. Wie
ei n Besessener macht sich der Schriftsteller daran, Hitlers Leben
neu aufzuzeichnen, denn bei sei ner körperlichen Verfassung blei bt
i hm nicht mehr viel Zeit. Mulischs Roman ist ambiti oniert, über
weite Strecken spannendzulesen und, zumindest amAnfang, mit
ei ner gewissen Portion (Sel bst)ironie ausgestattet − ei ne
schwarze I dylle eben.
HarryMulisch: Siegfried. Eine schwarzeIdylle, aus dem
Niederländischen ("Siegfried. Een zwarte idylle") von
Gregor Seferens, Carl Hanser VerlagMünchen2001, 191
S., 17,90€.

AMÉLIE NOTHOMB

Missglückt
(awl) − Für i hren Kurzroman Quecksilber hat sich Amélie
Nothomb ei ne I nsel mit fi nsterem Namen als Schauplatz
ausgesucht: " Mortes−Frontières". Bis auf das Haus, i n dem sich
das Drama abspielt, ist das Eiland unbewohnt. Als handelnde
Personentreten auf: ei n alter Mann, ei njunges Mädchen und ei ne
ebenfalls noch junge Krankenschwester, dazu ei n paar Statisten.
Themades Stücks: Schönheit und Liebe, Jungsein und Altern, List
und Gewalt. Und natürlich ei n schreckliches Gehei mnis. Das
Ganze spielt i mJahr 1923. Nach i hrem Buch Mit Staunen und
Zittern, ei nem bitterbösen Bericht aus der japanischen
Fir menwelt, waren die Erwartungen an das neue Werk dieser
jungen Autori n hoch. Lei der blei ben sie, wie so mancher
Liebestraum, unerfüllt. Da hilft es auch nichts, wenn Amélie
Nothomb ihren LeserI nnen zwei Schl üsse für i hr Drama anbietet;
befriedi gen können beide nicht. Auch sprachlich vermag das
Buch, von dem sonst so bewährten Übersetzer Wolfgang Krege
i ns Deutsche übertragen, nicht zu überzeugen. Und das liegt
kei neswegs daran, dass die Verbi ndung zwischen dem Element
Quecksil ber und dem Götterboten Merkur i m Deutschen nicht so
augenfälli g ist wie i m Französischen. Ei ne lieblos hi ngehudelte
Geschichte, die man nicht unbedi ngt gelesen haben muss.
Amélie Nothomb: Quecksilber, aus demFranzösischen
("Mercure") von Wolfgang Krege, Diogenes Zürich 2001,
166S., 17,90€.

Andrei Kurkow: Ein
FreunddesVerbliche-
nen(Milyjdrug, tova-
risc pokojnika, Alter-
press, Kiew), Deutsch
vonChristaVogel,
DiogenesVerlag
Zürich, 2001, 141 S.,
16,90 €.
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Bei Mauszu
HausIn einemalten Eckhaus lebt untermDach
eine Mäusefamilie. Hier hat sie es sich
überaus bequem gemacht und bewohnt
gleich acht Zimmer. Außer den üblichen
Wohn− und Schlafräumen besitzen Mau-
sens unter anderem auch einen Fitness-
raumund eine Werkstatt. Eingerichtet ha-
ben sieihren "Palast" mit kleinen Alltags-
gegenständen, diesiesich des Nachts aus
den unter ihnen gelegenen Wohnräumen
der Menschen holen, umsie dann ideen-
reich umzufunktionieren. Dabei wird
z.B.ein Trichter zur Dunstabzugshaube,
ein Teenetz zum Trampolin oder ein
Schuhlöffel zur Rutschbahn.
Dargestellt habendie Autorendiesjeweils
auf einer ansprechenden Doppelseite.
Rechts ist i mmer ein Zimmer der Mäuse
abgebildet undlinksfindensichdiezusu-
chenden kleine Dinge. Und schon geht es
los: Wozu haben die Mäuse den Spitzer
unddieStecknadel zweckentfremdet? Wer
findet als erstes denSchnürsenkel? Dieses
Ratespiel macht nicht nur den Kleinsten
Spaß. Dazutragenvor allemdieFotos der
liebevoll unddetailreichhergestellten Mo-
delle bei. Schonalleindiesezubetrachten
ist eine einzige Freude. Bei Maus zu
Haus ist ein wunderschönes, Phantasie
anregendes Bilderbuch, zu dem man den
Autorennurgratulierenkann.(ab3Jahre)

NellyRech−Eirich
Norbert Landa/HanneTürk: Bei
Mauszu Haus, Bilderbuch, Fleurus
VerlagGmbH, Köln2001, 32S,
11,50 €.

GUI DO VAN GENECHTEN

DiekleineSpinne
JonnieEs gibt eine liebenswürdige Spinne. Sie
heisst Jonnie.
Aber niemand weiß, dass Jonnie so lieb
undnettist. Nur duweißt es.
Leider rennen alle vor "diesemabscheuli-
chenBiest" weg.
Noch bevor Jonnie i... sagen kann, ver-
schwindenalleschreiend.
Alle, ohne Ausnahme: die Heuschrecke,
dieBiene, derSchmetterling, dieSchnecke
und sogar der Wurmlaufen vor Jonnie
weg.
Dabei wollteJonniesiedochnuretwasfra-
gen.
Witzige Geschichte für die Kleinen, be-
stückt mittollenBildern.
Wenn dugenau hinschaust, entdeckst du,
dass die Figuren auf Zeitungspapier ge-
malt sind.

Maïté(9)
GuidoVan Genechten: Diekleine
SpinneJonnie, übersetzt von
IrmgardHarrerJ., Annette Betz
VerlagMünchen2001, 9,90 €.

JÖRG MÜLLER

DasBuchim
BuchSo ein komisches Buch gibt es wirklich
nicht oft. Der Umschlagist auchschonin
der einen Ecke kaputt. Schöne Besche-
rung!
Auf der erstenSeiteschreit gleichjemand
umHilfe. Wer? Dasverrateichnicht.
Auf der zweiten Seite siehst du dann ein
kleines Mädchen auf dem Boden sitzen
und dein Buch, das du gerade liest, aus

demGeschenkpapier auswickeln.
Auf der dritten Seite entdeckt sich das
MädchenselberimBuch. Esist aber nicht
so, als obes sichimSpiegel sehen würde,
nein. Esist unendlichoft zusehen.
Damit dunichtsverpasst, setzt dudir noch
die 3−D Brille auf, die so genannte Zauber-
brille.
DieReisedurchs Buchkannjetzt beginnen.
Das Buchhat mir riesigSpaßgemacht: die
ganze Aufmachung mit Zauberbrille und
so. Esist rundumgelungen.

Maïté(9)
JörgMüller: DasBuchimBuchim
Buch, SauerländerVerlagFrankfurt
2001, 32S., 17,80 €.

PHYLLIS REYNOLDS NAYLOR

ImBann einer
anderen WeltJosh, einJungeauseiner Kleinstadt bei Bo-
ston, verliert seine Mutter, mit dererallein
gelebt hatte, durch einen Autounfall. Die-
ser Unfall hatte sein Leben wie mit einer
Axt gespalten. Er macht sich auf den Weg
zu seiner Tante Carol, der einzigen Ver-
wandten, diein Dallas wohnt und ihnauf-
nehmenwill.
Dochseine Tramptour zumFlughafenver-
läuft andersalsgeplant. Unterwegs wirder
zusammengeschlagen, bestohlen und mit-
ten in der Wildnis ausgesetzt. Eine alte
Frau mit Pferdekarren liest ihn auf und
nimmt ihn mit nach Canara, einemOrt, in
dem die Zeit stehen geblieben zu sein
scheint. Die Menschenin Canaralebenin
einfachsten Verhältnissen. Das, was sie
zumLeben brauchen, bauensie selber an,
für KleidungundSonstiges handelnsie mit
Ginseng, einer Wurzel, die sie in den Ber-
gen ausgraben. Obwohl den Bewohnern
von Canara viele neuzeitliche Errungen-
schaftenfremdsind, scheinensie dochein
zufriedenes Lebenzuführen. Joshwill sich
eigentlich nur kurz von den Folgen des
Überfalls erholen und dann weiterziehen,
aber dies erweist sichals unmögliches Un-
terfangen. Canara scheint durch unsicht-
bare und unüberwindliche Grenzen von
der übrigen Welt isoliert zu sein. Mehrere
Versuche, aus demgeheimnisvollen Ort zu
fliehen, scheitern. Joshist nahe dran auf-
zugeben.
KannJosh den Bannvon Canara brechen?
Wird er je den Weg zu seiner Tante Carol
finden?
Die Geschichte ist spannend erzählt und
plädiert für Toleranz gegenüber Gesell-
schaftsgruppen, dieandersleben. Empfeh-
lenswert für ältere Kinder und Jugendli-
che.

MarthyThull
PhyllisReynoldsNaylor:ImBannei-
ner anderen Welt, dtvjunior München
2001, 223S., 7 €.

R. L. STI NE

Geisterfluchan
HalloweenDerek war schon immer besser als Greg,
schonvonAnfangan, egal umwas es ging.
Aber andiesemHalloweenist Gregsichsi-
cher: Er wird viel mehr Süßigkeiten sam-
meln als Derek. Als es dann soweit ist,
macht er sich mit seiner Freundin Livauf
den Weg. Als sie schon fast alle Straßen
durchhaben, bleibtihnennur nochdiege-
fürchteteFear Street. KeinKindinder gan-
zenStadt traut sichin die Fear Street, alle
halten diese Straße für verflucht. Aber
Gregwill unbedingt auchdort sammelnge-
hen, dennihmist nur ein Gedanke wichtig:
"Ich muss mehr Süßigkeiten sammeln als
Derek". Zuerst will Liv nicht mit, denn sie

findet, dass Gregsichziemlichkindischbe-
nimmt, dochdannlässt siesichüberreden.
Als sie klingeln, macht eine alte und ge-
hei mnisvolleFraudieTürauf undbittet die
Kinder herein. Aber anstatt Süßigkeitenzu
verteilen wiealleanderen, schenkt sie den
Kindern einen alten benutzten Halloween-
sack. Als sie heimkehrenerwartet Greg ei-
neÜberraschung. Alser denSackumdreht,
fällt das Doppelte von dem, was er gesam-
melt hatte, heraus. Total erstaunt, glück-
lich und stolz zeigt er seine Süßigkeiten
Derek, der zumersten Mal zugeben muss,
dass Greg besser ist als er. Greg profitiert
vomSack und benutzt ihn sehr oft. Doch
auf einmal passiert ihmeine böse Überra-
schung...
Ichfinde dieses Buchsehrinteressant und
gut geschrieben. Wasichnicht sogutfinde:
Das Buchist an manchenStellensehr über-
trieben. Der Autor heißt R.L. Stine, sehr
berühmt gewordenist mit Titeln wie Gän-
sehaut, Schattenwelt undFearStreet.

CaroleThull
R.L. Stine: Geisterfluchan Halloween,
LoeweVerlagBindlach2001, 125S.,
6,50 €.

JEANNE WILLI S

Rückkehr nach
SouthendDie Zukunft des kleinen Mick, der in den
frühenfünfziger Jahrenin Großbritannien
aufwächst, sieht düster aus. Ausgelöst
durch den Tod seiner kleinen Schwester,
hat deretwafünfjährigeJungeeinenimmer
wiederkehrenden Alptraum, der ihn zum
Bettnässer werdenlässt. Seiner Mutter ist
dasjedochziemlichegal. Sieamüsiert sich
lieber undinvestiert das wenige Geld, das
sie hat, eher in neue Klamotten als in or-
dentliche Mahlzeiten. SchoninjungenJah-
ren ist Mick den ganzen Tag sich selbst
überlassen. Daher bedeutet die Geburt sei-
nes Bruders Terry für ihn sein größtes
Glück. Er versucht Terrynun all die Liebe
zu geben, die er selbst vergebens sucht.
Nur allzu gerne bürdet die Mutter ihrem
Großen die Verantwortung für das Baby
auf. Natürlich ist er mit dieser Aufgabe
überfordert, undals der Kleineeines Tages
losbrüllt, wird Mick vom Partner seiner
Mutter dafür aufs heftigste verprügelt. An-
schließend wirder kommentarlos zueiner
Freundin der Mutter abgeschoben, wo es
ihmzumerstenundeinzigen Mal imLeben
wirklich gut geht. Umihn von dort wieder
zurückzugewinnen, gaukelt ihmseine Mut-
ter einen Lottogewinn vor. In Wirklichkeit
aber ist ihre Situation so miserabel, dass
sie sogar einen erfolglosen Versuch unter-
nimmt, ihre beiden Kinder in einemKran-
kenhaus auszusetzen. Kurz darauf wird
Mickerneut abgeschoben. Erist etwazehn
Jahrealt, als er zuseinerihmunbekannten
Großmutter ziehen muss. Auch bei ihr er-
fährt der Junge nur eine autoritäre und
lieblose Erziehung. Etwa drei Jahre später
nimmt er das Angebot seinesleiblichenVa-
ters anundsiedelt zuihmüber. Dieerhoff-
te Zuwendung bekommt er hier dannauch
prompt: Der Vater missbraucht den Sohn.
Durch all das Herumgeschubse aber hat

Micklängst gelernt, dass er "nie wieder
am falschen Ende von 'ner Faust sein
will." Jetzt wehrt er sich und beschließt,
von nun an sein Schicksal selbst in die
Handzunehmen.
DerIch−Erzähler Mickberichtet seine un-
vorstellbar düstere Lebensgeschichtein
einfachen, kindlichen Worten. Er erzählt
sehr emotional, und es wird deutlich,
welch liebenswertes, sensibles Kind er
eigentlichist und wie stark er sich nach
Liebe und Geborgenheit sehnt. Dabei ist
es erstaunlich, wie er über all die Jahre
seine Gelassenheit und Heiterkeit be-
wahrt und nicht in die Kriminalität ab-
rutscht. Seine Darstellung ist bruch-
stückhaft, und es mischen sich darin
manchmal auch Traumund Realität. Das
erschwert die Orientierung undverlangt
von den Lesenden die ganze Aufmerk-
samkeit. Wer sich aber darauf einlässt,
wird miteinemsehreindrücklichenBuch
belohnt, dessen Lektüre keinesfalls nur
Jugendlichen ans Herz gelegt sei. (ab 14
Jahre)

NellyRech−Eirich
Jeanne Willis: Rückkehrnach
Southend, Jugendbuchausdem
Englischen("The HardManofthe
Swings", FaberandFaberLimited,
London)vonCatrinFrischer, Erika
KloppVerlag, Hamburg2001, 358S.,
16,90 €.

KATHARI NA VON BREDOW

KratzspurenFelicia lebt mit ihremKater Picasso, ih-
rem Vater und dessen Lebensgefährten
Anton in einemabseits gelegenen Haus
direkt an einemSee. Ihr Vater ist Künst-
ler undgewährtihr viele Freiheiten, was
Feliciasehr wichtigist. Amliebstenläuft
sie barfußimWaldherum, sitzt stunden-
lang auf einemBaumund rudert mit ih-
remKahn auf demSee. Anihre Mutter,
die an Krebs gestorben ist, als Felicia
noch sehr klein war, kannsie sich kaum
nocherinnern. ZuAnton, demLebensge-
fährtenihres Vaters, hat sie eine beson-
dere Beziehung, und sie ist die einzige,
die seine Gedichtelesen darf. Anton be-
wundert Felicia, weil sieeinfachihrenIn-
stinkten folgt und sich selbst verwirk-
licht, ohne sich von Zwängen oder Re-
geln beeindrucken zu lassen. Auch ihr
Vater hört gernzu, wennFeliciaoft über-
natürliche Geschichtenausihrer Welt er-
zählt. Er respektiert Felicia und erlaubt
ihr, zutunundzulassen, wassie will. Fe-
liciagehtesgut, zumal Simon, der Cousin
ihrer Freundinund Nachbarin Katja, den
Sommer bei ihnenverbringt. Dochplötz-
lichreistihre TanteEvaLi, dieSchwester
vonFelicias Mutter, aus der Stadt anund
droht die Idylle zu zerstören. Schon zu-
vor hatte sie versucht, Felicia zu einem
Umzug zuihr in die Stadt zu überreden,
dochFelicia hatte sich bisher immer ge-
sträubt, undihr Vater wolltesiezunichts
zwingen. Diesmal jedoch, richtet EvaLi
mehr Unheil an als erwartet: Gerade als
sie dabei ist, Felicias Vater zuverführen,
platzt Antonins Zimmer. Er packt sofort
seine Sachen und lässt nur einen Zettel
mit "Bis irgendwann". Felicia ist tief ge-
troffen, gibt aber dennoch die Hoffnung
nicht auf, dass alles wieder gut werden
kann. Wie bereits mit Alsobnichts wä-
re schafft Katharina von Bredowes mit
Kratzspuren wieder einmal, die Le-
serInnendurchihreeinfühlsameundteil-
weise poetische Erzählungsweise zufes-
seln. Vor allem die unkonventionellen
Persönlichkeiten und die ungewöhnliche
Szenerie, aber auchAntons Gedichte, die
GefühleundStimmungenillustrierenund
verdeutlichen, haben mich begeistert.
Ich kann dieses Buch nur dringendst
empfehlen!

Núria(16)
KatharinavonBredow: Kratzspu-
ren, BeltzVerlagWeinheim2001,
144S., 6,90 €.


